





Dem
Hodh-Edelgebornen, Hodadytharen
und Hodygelabrten Heveny

S € R RN N

CSofthelf Sicacmund
lberien,

‘ b Lebn- und Gerichtsherrn auf Krummbennersdorf
| und Niederfchona, 2.

Seinem grofmuthigen Sonner und Wohlthater
wollte
By feinem 2A6{chiede von dem Frenbergifchen beriihmeen Spmnafio,
am 13, Tage des Maymonats im Jabr 1749
i Die vielen genoffenet Woblthaten auf hicfiger Communitat
in folgenden Seilen feinen fdhuldigen Dauk abftatten
i und fich Dero gitigen Bovforge ferner beftens empfeflen

L Dee
geborfamft ergebenfier Dience,
€rnft Yuguf Buidmann,
von- SIRaldhein.

Srepber, gevwdt bey Ehriftopd Marhi.



\e ith, Gtofuth, fieht mein BIKE, 0 tugendhafte Shone,

und {hidteen svenh i) div it meine rauben Tone.

D! follte dodh der Wunfth tn Menfiben nur entfrehn,

Didh, Gottin, fehnfudtsooll in deimer Pradt 1 fehn!

WGie gottliy it die Pflicdt die Gvofmuth ausjunbern,
Ron e nue wird entyinte ein Deenfhenfreund getvichen,
Seht, wie die Sdhone miv Dot Eoniglich evftheint,
aBenn fie int eichen lacht und in dem Avmen weing!
D! Gropmuth, follten dih die Menfthen alle Fennen,
Sie fhine war 8 nidhe die IWelt begllickt 3u nennen!
Wie pradtig nimme mih nidt Hon der Gedanfe ein!
Dann wirden wiv durd didh dem Schipfer ahnlich fey.
aQie ladend wollt ih nidhe auf meine Brider Blicker,
Die filh fo ovm, wic ih, vor veiden GSdnnern Biicken,
Vor Hunger fie um Brod und Shub und Hilfe fleu,
tnd dodh wobl unerhdut von iHren Thiven gehu,

D! &Ott, warum bin i) Fein grofer Horr der Erden,
Durd) ein erhabnes GHiE der Armen Troft ju werden?
Warmn dect mich Fein Sommt mit Golde veidy  gefrictt,
War nur fir meinen Leib ein grobes Tud) gefthickt?
Konnt b nidt, wie ein JPring, auch einem Staar befehlen?
Kbunt meine Hand it oudy, wie Reie, Sthie 3ablen?




MWavin: enfjoafe duw miv; e Menfihen Duitftigheit
Grofmiithig beysuftehn, einft dic Gelegenfeit?
Ein andrer  follte Bier, nur id) nidt, Gold  befien,
Bielleicht wiwd ih 5 nidht mit wahrer Grofmuth e,
Und wdr-ib oud et Pring, vov demn gebilce  die Wk,
S bald fein WinE gebeut, aus Ehrfurdt - nicdevfalle:

So Fonnfe miv mein Hevy, mein froig DHers, gebicten,
Bom GHIE und Pragt bevaufiht wie cin Barbar su witen.
Wie flrflid ift mein GlicE, freht miv mein ShHipfer bey!
6t lehet mein Avmuth mid) wie {hon die Tugend fey.
9Ritd midy die Worficht nodh mit Meichthum ubevichiicten
Dann wird die Tugend midh vor Stoly und Geiz behiicen,
O! filig, wem der Neiy der Tugend nur gefallt!

Hier fucdt der Philofoph die allerbefte Welt.

Dem Greife. wird fie fets die [Honfte Luft cvtheilen,

Dent Jlingling Iehret fie ing Alter froh su cilen.

Wie froh b i, v GOTT, nad) deinen HOhen hin!
Sufricden, dank ih div, daf i ein Avmer bin!

Dir, ShHipfer, wepben fih it alle meine Tiche,

O! ih verlichre midh in FWunder, Preip und Liebe!

Du boft wiv Unterholt aud da fhon ju evFannt,

A3 mid) dein weifer SHE ju bilden wirdig foud.

Raum: foh mein. junger Bk dad Lit des Tages himmerr,
So neigtef dw deine Obr gu meinen jarten Witnmern,
Dic Gite merfte Hier auf mein unfhuldig Shrepn,
1nd fiote miv den Tvoft von deiner Worfidht ein.
GOIT, der beym frilhen Flug des Nabens Lied exhoret,
Ou hoff midy audy bisher, midh dein Gejchdpf, erndbret,
Nad Frenberg gieng i Bin, avm fabe midh die Stadt,
Sic icp miy ibren Sobu, als Fremdling wurd idy fatt.
Sthon freigt sum gebudemmal quf froliden Geficder

Der JartlidFeiten Freund, ver Hoide Ma, hernicder,
Seit dem mid) Dicfe Stadt jur FWiffenfibaft evsicht,
Mild quf ‘mein avmes ®liick, wie cine Mutter, {ieht.



Wivd einfe ein Aviner mich wn meinen Gonne fragen,
il i) im danferfile den ShHewven Nammets fogen, |
Daf DU der Menfihenfreund, Gepriefner Albert, b, 1
Durd) Deflen Gitigheit mein GHIE geftiegent iff. \
s Ehrfurdt denk iy it an Deitte Menfibenticbe, “
A mich mein Hunger einft 3 Deiner Gite triebe.

GOTT, dadt i, Hat midy jiingft nad Freyberg avm gefibet,
Wielleicht ift dief dev Freund, den deine Nothdurft vihre.

Gseteoft gieng. i 3 ©ir, Foum Hott i Dich gefehen,

o bat iy beimlich GOkt fGon fiiw Dein Woblergehen.

Seths Jabre find vovbey, a8 i von Deiner Hond ‘
Gropmiithis Brod und Koft fir meinen Hunger fand, 1
Der Hidfte fhenfe Div cin fetes Wolevgehen, ’
Stetd foll mein Deifer Funfeh su feiner Giite flehen ‘
Sein mddtia weifer Shus freh Deiner Gattin ey, ‘
Dafp Cuer Wiker fo wic Eure Sugend fey.

Dic Weigheit winFet mir nady  Leipzigs heilgen Lindern,

O! 1of Didh Finftighin von miv nody milde finden;

oofern i wiiedig bin, mih Deiney Huld su nahn,

S fich midh) andh entfevnt mit gutgen Blicken an,

So witd durd Dich der Trieh nadh Wiffenfidaften fteigent,

Dent GOt und- die Natur in meiner Seel  ergenger. :

SBird miv. Dev Licdergott einft Kvoft und Kunft verlephr,

Dann will i Div ein id und Deiner Grofmuth wenhii
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	Dem Hoch-Edelgebornen, Hochachtbaren und Hochgelahrten Herrn, Herrn Gotthelf Siegemund Alberten, Erb- Lehn- und Gerichtsherrn auf Krummhennersdorf und Niederschöna, [et]c. Seinem großmüthigen Gönner und Wohlthäter wollte bey seinem Abschiede von dem Freybergischen berühmten Gymnasio, am 13. Tage des Maymonats im Jahr 1749. ... seinen schuldigen Dank abstatten .... Dero gehorsamst ergebenster Diener, Ernst August Buschmann, von Waldheim
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